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E s ist früh am Mor-
gen, die Sonne lugt
gerade durch den
Nebeldunst, die

Temperatur liegt zu Beginn
dieses spätsommerlichen
Septembertags bei 10 Grad.
„Das ist ideal fürmeine Hun-
de, im Laufe des Tages wird
es ihnen zu warm“, sagt Ale-
xandraKrüger. Sie betreibt in
Gnevsdorf einen eigenen
Hof mit Pferden, Bisons,
Hunden und Katzen unter
demNamen „Pferdehof Epo-
na &Meck PomBison“. Letz-
teres steht für die Zucht von
amerikanischen Prärie-Bi-
sons quasi in der mecklen-
burgischen Steppe.
Erst einmal heißt es Anpa-

cken. Auf einer kleinen Lich-
tung am Rande eines großen
Gebietes zwischen Gnevs-
dorf, Retzow undMeyenburg
hält das Auto mit dem spe-
ziellen Hundeanhänger. Auf
dem Dach ein großer Schlit-
ten auf Rädern, der nun he-
runtergewuchtet werden
soll. Vorfreudiges Jaulen der
Tiere begleitet die Aktion,
die Dank einer besonderen
Rampenkonstruktion einfa-
cher ist als gedacht.
Während Alex – so wird

AlexandraKrüger vonFreun-
den kurz genannt – die Siche-
rungen entfernt, nehme ich
am anderen Ende Platz und
kurbele langsam den Schlit-
ten an einer langen Leine
vom Dach des Hundeanhän-
gers. Während Alex die Zug-
gurte sortiert und entspre-
chend der Tiere auslegt, be-
fasse ich mich schon mal mit
den sechs Hunden. Es sind
alles Rüden im Alter von
einem bis drei Jahren einer
speziellen Rasse: Alaskan

Malamutes. Diese wurden
von den Inuit gezüchtet,
einem indigenen Volks-
stamm in Nordkanada. Da-
her, so erfahre ich später auf
der Tour, erfolgen die Kom-
mandos teils in englisch und
auch in der Sprache der
Inuit.
Auch wenn ich das erste

Mal diesen kräftigen und et-
was wollig aussehenden Tie-
ren gegenüberstehe, so spüre
ich keine Angst, die Hunde
beschnuppern mich freund-
lich. Sie werden einzeln zu
ihren angestammten Plätzen
geführt. Ganz vorne sind die
beiden Leithunde, links Ko-
da, ihm zur Seite steht rechts
Elan. Dahinter folgen die so-
genannten Teamdogs Na-
nook und Skald und den
Schluss bilden die Wheel-
dogs Yukon und Mato. Das
anfangs gehörte Jaulen ist
nun einer angespannten Ru-
he gewichen, ein Zeichen,
dass es gleich wirklich los
geht. Die AlaskanMalamutes
sind extra für das Ziehen
schwerer Lasten gezüchtet
und sie wollen am liebsten

nur laufen. Ich nehme auf
dem Schlitten mit Rädern
Platz, im Winter könnte es
auch ein echter Schlitten
sein. Alex steht hinter mir
auf der Achse des Wagens,
lenkt das Gefährt, bremst
und gibt die Kommandos.
Dann ertönt das „Go!“ und
die sechs Rüden ziehen uns
beide und das Gefährt kraft-
voll und doch scheinbar sehr
leicht. Anfangs wollen Koda
und seine vierbeinigen
Freunde zeigen, was sie
drauf haben. Mit rasanten 30
Kilometern pro Stunde jagen
sie los, doch Alex bremst sie
etwas aus. So geht es im
rhythmischen Laufschritt
über Feld- und Waldwege
und es wird eine gemütliche
„Rad“-Wanderung an diesem
Morgen. Die Kommando-
sprache aus Inuit-Worten
hat einen wichtigen Vorteil:
So kann sich Alex mit ihren
Fahrgästen unterhalten und
die Hunde werden davon
nicht irritiert. Ein Schlitten-
team besteht aus dem
Musher – das ist der Hunde-
schlittenfahrer – und seinen

Hunden, die in unterschied-
licher Anzahl vorgespannt
sein können. „Wir nennen
uns Sled Dog Team Starwal-
ker. Das rührt daher, weil alle
meine sechs Hunde auf dem
berühmten roten Teppich
mit Heidi Klum in Berlin auf-
getreten sind“, erfahre ich.
Die Alaskan Malamutes kön-
nen Dank ihrer Kraft und
Ausdauerleistung viel und
lange ziehen. „Wenn man es
mit Pferden vergleichen
würde, dann sind diese Tiere
das Kaltblut unter den
Schlittenhunden“.
Ihre sechs Schlittenhunde

sind international, sie kom-
men aus Russland, Lettland,
Kroatien und Deutschland
und wurden bei anerkannten
Züchtern erworben. Es sind
friedliche Tiere und „Angst
brauchen meine Gäste auch
nicht vor ihnen zu haben.
Gäste sollten naturverbun-
den sein und Lust an derarti-
gen Touren mitbringen“, er-
zählt Alex, während sie zwi-
schendurch „Haw“ und
„Gee“ ruft.Dasbedeutet links
und rechts und umgehend
werden diese Kommandos
umgesetzt.
In einer Pause an einem

Wasserloch, umringt von
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vierbeinigen Partnern die Retzower Heide

großen Bäumen, nutzen die
Hunde die Gelegenheit zum
Baden und schlappern das
kühle Nass. Wir sitzen auf
einer Decke und genießen
ein Stück Bison-Salami und
die herrliche Ruhe. Zeit für
weitere Informationen. Das
Trinken am Wasserloch ist
wichtig, denn „durch das
Hecheln beim Laufen verlie-
ren die Tiere relativ vielWas-
ser“. Daher bekommen sie
vor dem Start ein Futter, be-
stehend aus Fleisch und spe-
ziellen Pellets, gemischt mit
sehr viel Wasser. Unzählige
Trainingsstunden hat das
Team bislang gemeistert, be-
vor es nunmit interessierten
Gästen an den Start geht.
Während wir uns unterhal-
ten, kommen die Hunde aus
dem Wasser und ruhen an
Land noch ein wenig.
Wenn man so allein im

Wald mit seinem Hunde-
schlitten unterwegs ist, wie
ist es mit Begegnungen mit
anderenWildtieren? „Das ist
unterschiedlich, manchmal
sieht man mehr Wild,
manchmal gar keines. Mit-
unter kreuzt ein Reh unseren
Weg“, erzählt Alex. Zummit-
unter heiß diskutierten The-
ma Wolf meint sie, dass das
Verhältnis der Population zu
anderen Tieren stimmen
muss. Es könne nicht sein,
dass diese Tierart, die der
Mensch einst ausgerottet
hat, wieder komplett ver-
schwinden solle. Die Natur
brauche auch diese Tierart.
Aber das Aufkommen müsse
sich so in Grenzen halten,
dass das natürlicheGleichge-
wicht wieder stimmt.
Nach dieser Pause geht es

weiter, diesmal auf eineman-
deren Weg zurück zum Aus-
gangspunkt. Bestimmte vor-

her der Wald die Strecke,
folgt nun die Tour mitten
durch eine rotblühende, fla-
che Heidelandschaft, deren
feuchte Blüten mit den
Spinnweben in der Morgen-
sonne um die Wette glitzern.
Wir nutzen diese herrliche
Natur, um noch einige Fotos
zu machen. Am Ausgangs-
punkt angekommen, gibt es
wieder etwas Wasser für die
Vierbeiner, während Alex
und ich den Wagen wieder
auf das Dach des Hundean-
hängers kurbeln. Der Spät-
sommermorgen entfaltet
sich jetzt spürbar mit Wär-
me.

† Ein Video und eine Bilderga-
lerie zur Reportage finden Sie
im Internet unter www.svz.de.

Service

Für kleine Abenteurer werden
Kindertouren für Kinder zwi-
schen 6 und 14 Jahren angebo-
ten, die etwa zwei Stunden dau-
ern. Eine Tour für Erwachsene
dauert in der Regel etwa drei
Stunden. Bis zu fünf Stunden
dauert eine sogenannte „Ad-
venture-Tour“ zum „Adlersee“
in der Retzower Heide. Es kön-
nen sogar Fahrten in der Nos-
sentiner-Schwinzer Heide ge-
bucht werden. Zu besonderen
Anlässen wie Kindergeburtsta-
gen sind auch Wandertouren
zu FußmitHund vereinbar.Wer
mehr erfahren will, meldet sich
bei Alexandra Krüger, Kauf-
mannstraße 59 in 19395
Gnevsdorf. Sie ist erreichbar
per Telefon 0162/7406791
oder per E-Mail an amazonen-
show@web.de. migb

Kuscheln mit Hunden: Reporter Michael-Günther Bölsche hat kei-
ne Berührungsängste.

Mit Hundestärken
durch die Heide

Angebote und Kontakt

„Wir nennen uns Sled
Dog Team Starwalker.
Das rührt daher, weil
alle meine sechs Hunde
auf dem berühmten ro-
ten Teppich mit Heidi
Klum in Berlin aufge-
treten sind.“

Alexandra Krüger
Schlittenhundeführerin
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